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der ndditen 3wei Wodyen langer halt fidy dbas Waljer
nidt und wird dann faulig [dmeden — trinfen fonnten.
Der Transport diefer Fliiffigleitsmengen mupte ein hiib-
fes Stiid Geld fojten, ftellt aber, wie i mid dann jpdter
iiberzeugen fonnte, das Riidgrat des ganzen Unternehmens
dar und 3ablt jid rveidlid) wieder aus.

Denn faum bhatten wir unferen erjften Fangplah er-
veidt, als fid) die IMdnner daran madten, das Crdreid)
fiir eine groke, fladye Grube auszubeben, die fie nad) Fertig-
ftellung etwa 3wanzig Jentimeter tief mit Walfer anfiillten.
Dann wurden rings wm diefes fiinftlidhe Wajjerlod) mitge-
bradite Drabtgitter zu langen Jdunen aufgejtellt, die fo-
mit den ganzen Blag in weitem Umireis oolljtindig ab-
fdloffen. An ecinem DuBend Stellen bdiefes riefigen Jauns
wurden fodann, ebenfalls aus Drahtgefledht, DOeffnungen
eingebaut, die etwa einer Fijdreuje glidhen und aud) den
gleidhen Jwed Hatten: Tiere wohl von aulen her in das
umzdunte ®ebiet Hineingulaffen, ibre Fludt dbaraus dann
aber 3u verhindern. Unfere erjten Bejudper freilidy lieken fid)
durd das Gitter in feiner Weife ftoren. Denn fdon bald
nad Fiilllung der Grube mit dem fojtbaren Nak 3ogen
LVigel 3u Taujenden Herbei, um Jidy 3u laben; viele von
ibnen Batten offenbar feit Tagen nidht getrunien und legten
fih nad) Lofdung ihres Durftes erfdopft auf die Seite.
Und mit ihnen Tamen Infeften, fleine und groBe, und De-
dedten bald bdie Walferfladye mit einer didten Sdidht von
Leibern; es Jdien, als bhatte Vidh aus Meilen im Umireis
alles bei uns eingefunden, was da freudt und fleudt. Na-
tiitlidh verfudten wir, die Tiere nad) Modglidhfeit uriid-
sufdeudyen, um das o mithjam Herbeigefdafite Nak fiix den
cigentliden Jwed, den SKanindenfang, 3u rvetten; aber ein
paar hundert Liter diirften wir immerhin aud) denm uner=
wiinf@ten Befudern geopfert haben.

Dann fommen die erften Kaninden, fommen erjt ein=
3¢ln, paarweife, dann in fleinen Trupps und [lielid) Yhon
in gangen Horden, von furdtbarem Durft gepeinigt und von
pem Wafler angelodt. Wie verzweifelt ftiirzen fie fidy gegen
den Drabtzaun, laufen aufgeregt hin und her, bis fie end-
lidy die Oeffnungen ins Innere entdedt Hhaben und Hindurd)-
dliipfen Tomnen. JIn ibhrem Cifer einer iiber den anbdern
fugelnd rennen fie 3u dem Tiimpel, drangen Jidy gegenfeitia
binein, jdieben riidjidtslos die [Hwdderen Wrtgenoffen wie-
der guriid und trinfen, trinfen, bis man meinen follte, der
Korper Tonne fooiel Fliiffigleit iiberhaupt nidt in fid auf-
nehmen. An den Einldffen haben fidy jeht die anfommenden
Tiere 3u PHunderten geftaut, weil fie gar nidht alle o ge-
jdwind in die Falle Hhineinjdliipfen fdnnen, und immer nod
neue Kaninden iehen von allen Seiten Heran. Dort hat
lidy ein Fuds Herbeigejdlidhen, der jeht aber fiir die 3ahl=
[ofen vierbeinigen KLederbiffen um ihn herum fein Wuge hat,
jondern mitten unter ibnen geduldig wartet, bis aud er
endlidy durd) die Umgdunung jum Waffer jdliipfen Tann;
cin Sdhul von einem der beobadtenden Kanindenfanger
erlegt ihn, bevor etwa nod) der Wppetit auf einen guten
Braten wieder Dei ihm wady wird.

Dann, im erften Dammerlidt der nabenden Sonne,
wollen bdic Tiere, ibrem Injtinft gehordend, das Wajfer
wieder verlaffen, wm vielleidht am Wbend wieder jur Trdante
suriidguformmen.  Wber natiitlidy finden fie feinen Wusweq
in die Freibeit, jondern nur ein paar Oeffrnungen, von
denen jede in eine fleine Fangfammier, die eigentlide Hin-
riditungsselle, fithrt. Und dort warten bereits die SdHlddter
auf jie, die nunmehr mit ihren fdarfen Meffern den Maljen-
mord Deginnen. INit einem einzigen, wobhlgeiibten Griff
wird jedem Nager das Genid umgedreht, der Korper auf
cinen Haten gefpieht und das Fell Heruntergezogen, nad-
dem es binter den Obren und an den Knfen aufgeldlikt
ift. Mit unglaublider Gejdwindigleit leeren |id) die Kam-
mern, in die jeht der ndadite SHub Kaninden eingelafjen
wird. Denn ein geldidter AUbhduter mag jweihundert Felle
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in ber Gtunde abziehen, fa, befonders tiihtige Leute wol
audy nod) um bundert mehr, jodal auf jedes Tier unter Um-
ftinben nur 3wdlf Sefunden entfallen! So it denn aug
der gefamte Fang der Nadt weit {iber fiebentaufend Tier,
am frithen Nadmittag bereits abgebalgt; die Felle werden
fauberlid aufeinander gefdidtet, Tpdater sum Trodnen ge
fpannt und [dliehlid nad Spdnep 3ur Wuftion overladen,
Die abgehdauteten Kbrper aber werden auf Wagen ver
laden und nod am gleiden WAbend ein paar Kilometer ent:

fernt einfady in den Bujd) gewnrfen, wo jie den Geiern iiber |

laffen DBleiben; ibr Duft verpeftet oft die Gegend in weitem

Umitreis und zeigt dem Crfabrenen daburd) bereits die Mile |

eines Fanglagers an. Nur in halbwegs erveichbarer Cnt:

fernung von den Stdadten merden die Kbrper in Gefrier |

Gaufer gebradit und fpater, Hauptiadlid nad England, ver
fradtet; an anderen GStellen wieder hat man fid auf das
Trodnen des Fleildes eingeridtet und vermabhlt diefes jo-
dann 3u Diingemehl.

Nody ant gleidhen WAbend ift der Wafjjertiimpel wieder
3u meuem Fang bhergeridtet. Die Kabaver der Tiere, ein
Lalbes $Hunbdert, die in dem Gedrdange erjtidt oder ertrunfen
Jind, wurben Dherausgefilht, die Oberflade von Injeften
und Verunreinigungen nady Moglideit abgefeiht und jdlick
lid das Waller felbit nadygefiillt. Diesmal find nur nod
etwa viertaufend der Nager am Porgen gefangen, weil die
vergangere Nadt bereits tidtig unter ihnen aufgerdumt
bat. Und fo gebt es nody zwei Woden Hindurd) weiter, bis
allmablidy der Fang auf etwa adthundert Kaninden in du
Nadt gefunfen ift; immerhin aud)y das nod ein Beweis
bafiir, dak alltdglid neue Tiere aus weiterer Entfernung
ferbeigewandert fein miiffen. Finfunddreibigtaufend Fell
liegen verfandbereit, als wir den Fangplay [dlieklid aobs
3u unergiebig geworben aufgeben und etwa viersig Kilv
meter weiter perlegen. Und bdort beginnt dasfelbe Spil
pon vorn, Dis Der einfjeBende Regen der Sadhe ein Enke
madt. Denn dann haben die Kaninden in wenigen Tager
an dem bervoridickenden Gras faftiges Griinfutter in Hiill
und Fiille, find nidht mebr auf unfere Finjtlihen Wafler
tiimpel angewiefen.

Falt 3ebn Millionen Kilogramm Felle Tommen fo alk
jabrlih auf den IMarft und bringen in guten Jeiten fol
ebenfovicle Millionen Pfund Sterling fiir den auitrahjdle_ﬂ
Gxporteur; das find gewaltige Jablen, die fiir fidh jelbit
fpreden und einen Begriff von den ungeheuren MWengen
Qaninden geben, die das Land bevdlfern. Eigentlidy foin
Wunder, gibt dod ein Weibden regelmakig alle neun Wor
den oier bis jieben Jungen das Leben und ifhre Toditer be
teiligen fidy im Wlter von neun weiteren Wodjen Dereits
tatfraftig an bdiefer Fruditbarfeitsorgie!

Hohenfeuer.
(Sonntagsgedanken.)

Die Hohenfeuer vom 1. Wuguit find verlojden. ".!‘:
maden am wenigiten Qdarm am Tage der Heimat. Aber If
fonnen uns viel fagen. Wenn wir von Hoher Warte W
die Feuer auflodern fehen oder in ihrer unmittelbar'en'm“b‘
find, reden fie 3u uns. Es liegt etwas Padendes n e
Kommt das von der Warme, die fie ausitrahlen? Es mi
fein, daB fic damit an bdas tiefe Bebiirfnis des ime,“’d).‘p‘
nady Wdrme in feinem Leben, nad) Giite, ‘{yreunbhd)fﬂi
Sauslidfeit viihren. Ober it es das Anflodern der Far
men gen $immel, das uns bejonders padt? Es fant u"i;‘
ein Sinnbild jener andern Sehnfudt werden: (}Emvvfﬁ‘ﬁ
Serzen, himmelwdrts! Die Erde fejfelt uns mit f)u““aq
Faden der Sorge, Sinnlidleit, Habgier an fid; aber ;etrga;
ift da, das [id gegen bdiefen 3ug nady umten wehrh O
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aufwdrtsitrebt gleid) der Flamme. Dod) die Hohenfeuer wol-
len uns anderes fagen. Welde mitreifende Kraft lieat dod)
in folden Flammen! Wie unwideritehlidy erfdeint uns das
Feuer, wo es einmal entfadt iit! Cs greift um fid, ent-
silndet immer neue Teile des Hol3itokes und lakt alle Fiint-
lein aufgehen in Dder einen, grogen Flamme. Wird das
Feuer uns damit nidt sum lebendigen Bilde fiir jene Madt,
bie unter uns Menjden ebenfo 3iinben, mitreigen, wdarmen
und Teuditen will: Redter Bruderfinn? Wenn am 1. Au-
guft die Feuer zum Himmel Todern, find fie zwar nidht
ein Befenntnis, dah bdiefes Feuer wabrhaftiger Liebe Hell
ud madtig in unferm Bolfe brenne. Sie follen vielmehr
cine Mahnung fein, dap wir immer wieder mit allem Ernit
nady diefer Madt fragen und uns von ibhr leiten Taffen.
Nidt um jhone Gefithle Hhanbelt es {id) dabei, Jondern um
den Einfal des eigenen Lebens fiir den Dienft am Bolfe.
Das geht die einfade Hausfrau fo viel an wie den Hand-
werfer ober den JInduftriellen. €s gehodrt zur driftliden
Frommigleit, daB man aud) diefen Bld fiir die Wufgabe
am ecigenen Volfe hat und jie erfiillt, fo Jehr es ein mangel-
bafter Batriotismus ift, wenn man nur die wirtiGaftlidhen
und militarijhen WAngelegenheiten widtig nimmt, aber fein
Berftandnis zeigt fiiv die fozialen Note und Vilidhten un-
jerer Gegenwart. Die Flammen redten Bruderfimnes find
uns heute wahrhaftig nbtiger als fe. Wber wenn Jie brenmen
und leudyten jollen, miiffen fie fid) entziinden an einem ewigen
Feuer. ,,Der Serr, dein Gott, ift ein verzehrend Feuer”,
beikt es [don im alten Teftamente. Es ift dabei allerdings
an die zerftorende IMadyt des Feuers gedadt, wie fie uns
etwa in ihrer ganzen Furdytbarfeit bei einem Brande vor
Augen treten fann. So judit Gott Heim alle Leidtfertigteit,
alle Mikadtung feiner Ordnungen. Wud) unjer Gejdledht
mul erfahren: ,,Gott lakt feiner nidht fpotten!* Aber als
Chriftenmenfden biirfen wir aud) wiffen, dak Gott das Feuer
belhger Liebe iit, die der Welt Chriftus gefdentt Hhat 3u
ibrem $eile. Wo von diefem ewigen Feuer Funfen Hinein-
fallen in ein $Hers, Tann allerlei Ungefundes und Faules
vetbrannt werden; da fonnen aber aud) Wirme und Licdt
ausitrablen ins Qeben des BVolfes. Das find die verborgenen
Hobenfeuer, die in der Stille, aber im Segen wirfen. F.G.

Welt-Wochenschau.

Hauptprobe des Vélkerbundes.

Am 31. Juli begann ber Vilferbund die Behand-
lung des abeffinijden Wroblems. Man fann wohl
lagen, Dak ber Tag biftorijhe Vedeutung habe. Denn wenn
¢ gelinge, die Streitfrage auf friedlidgem Wege aus der
IQBQH 3u fdaffen, wiirde dies usfidht auf ahnliche Rege-
buﬂgen i Finftigen Streitfdllen erdffnen, und die Gefabr
¢ furdtbariten aller Kviege lajtefe nidht weiter auf der

elt. Wenn es aber nidht gelingt, was dann?
6 €s gibt Bejjimiften, die fagen, aud die gelungene Ver-
b;mbetu“ng bes muffolinijdhen Wbenteuers bdiirfe man nidt
b.e".‘ Q3DIf§rbunbe gutidreiben. Und auf die Frage, wer wohl
(Emen Rrieg gewinne, gebe es nur eine Antwort: Borldufia
ngland. Das beit: Der BVplferbund werde Jtalien nur
@a““, i Jeine Sdranfen weifen, wenn England das ganze
widt feiner Madyt in die Wagidale werfe. Man famn
mit dieler Argumentation cinverftanden fein, und dennod
MGt einfad) die Jwedlofigheit der Genfer Jnititution fol:
gﬁm Sdliehlid) hat die Liga der Nationen vergeffen, cine
mﬁ%?’[{ha?l 3u daffen, bdie wirflid funftioniert, und man
mit § Trobh fein, wenn CEngland diefe Rolle im Cinverjtandnis
; v Mehrheit der Nationen iberndhme, vorausgefest,
205 s Jie von jegt an und in alle Jufunft finnooll aus:
iiben wplfte
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Auf feden Fall hat Grokbritannien bisher verftanden,
Genf fiir die Jiele feiner PBolitit einzuipannen, und beide,
London und Genf, gewinnen dabei, werden umiomehr dabei

Mr. John Shaw, der diplomatische Vertreter Abessiniens in U. S. A.

Durch die Ernennung Mr. John Shaw’s zum diplomatischen Vertreter Abessiniens
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika erhilt die schwarze Rasse ihren
ersten diplomatischen Reprisentanten.

gewinnen, wenn London eine Unzahl entidlofjener Mitglieder
auf eine Deftimmte Linie verpflidtet, auf die ,,Anfdange einer
Weltverfafjung’ jozufagen. Das ,,Flottenabenteuer’ beweift
nody nidt, dak Cngland unfabig ur Fibrung einer Jolden
Politif fei. Pan mul abwarten, welde Friidte aus diefem
Sonderabfommen mit Deutidland reifen werbden.

Cine Frudt it jedenfalls die: Franfreid) hat begriffen,
paB es Jidh im abefjinijden Handel nidht jtarrfinnig auf
Jtaliens Seite ftellen darf, wenn es nicdht ristieven will, dak
die Briten neue Cxtratouren und Eigenmaditigteiten begehen.
Dak es alfp Mufjolini zureden muf und dah es Verhand-
lungen Dbefiirwortet. Hdatte Franfreidh nidht fo weit nad-
gegeben, wiirde wabrideinlid) Italien iy ftridte geweigert
baben, nady Genf zu fommen. Der ndditliegende Sinn des
Wrrangements mit Hitler wdre alfo fidtbar geworden:
Sanfter Drud auf Franfreid, nidht allzu treu an
feiner meuen italienifden Freundjdaft su hangen, fondern
diefen Verbiindeten 3u belehren, dah England immer noch
madtig auf den Meeren und SKontinenten fei und diefer
Madt Wusdrud geben Ionnte, falls man fie miBadte.

Neben Verhandlungen, von denen die Reful
tate der Genferverfammlung abhangen werben, fpielen folde
swifdhen Jtalien, England und Franfreid) feparat, und dort
wird ausgemadt, was man dem rimijden Wppetit als Maxi-
mum 3ugeftehen wird. England wird feinerfeits wahridhein-
lidh RKonzelfionen anbieten. Wo, wie und in weldem Um-
fange, davon weil man nod nidts.

Die italienijde Regierung hatte im leften Poment ge-
bofft, dem Forum von Genf ausweiden 3u Iomnen. Sie
verlangte eine Fortjeung des Sdiedsverfahrens, das be-
reits als ergebnislos eingejtellt wprden war. Genauer, ,,Ita-
lien erfldrte (i) Dereit, die Sdyiedsverhandlungen wieder
aufzunehmen’. Diefer Sdadzug wurde durdidaut. Abel-
finten fonnte mit oollem Redt erflaren, in Sdeveningen
fei fejtgeftellt worden, dak eine Sdlidhtung des CStreitfalles



	Höhenfeuer

